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Ior einigen Xabhren IDULDe ein unG£ Hildegard,

DIe rheinifche G©ebherin. gewöhnlich gedanfentfiefes Buch gefchrie-
ben „om heiligen e DPsS J)Littfel-

S3n Den nächiten agen 15.—17. Gepf.) alters“, DDN Asolfram DDN Den feinen.
MircD Man Au Hingen ein PIN Heit Auch IDeNnNn Nan ernite A3orbehalte gen-reiern, Dem ein inDalfreiches fück
unjerer Bergangenbheit ebenDig DDLC unNs

üiber gemwifjen Srundanfdhauungen en
muß Das Buch Fommt 008 Dem Seorge-aufiteigt *. %)as Seit gilf DEr bL ilDe- Freije Fann e  } DOCH geftehen, Daß 1ejegarD, Der berühmten QAbtiffin Der Klöfter IArt, aQUS Dem eigenen inner{ten Xebens-

Kuperfsberg unDd SCibingen %)ie Seo- gefühl heraus einer yernen eif auch ins
a Diefer begnaDdeten Srau 41ı e Seheimnis iDres Xoebens zu IQhauen {tarfen
an Der uUunNns unjer ICittelalter lebenDdig Sindruck macht. ©t. Anfelm UunD S£t. Bern-
icD JCicht Das YNittelalter Der Kämpfe HarD ivDerDen Da als reinNIfLer MAusDdruck einer
unDd äußeren Se{chehnifje obmobhl ja Zeif geDdeutfef, INaNn noch mi£f Der Sanz-auch abinein ir erftaunlicher SCSinfluß
reichte jonDern Der e Des O}Cittel- heit Der pgele AUTC anzhe DPS IS irt-

lichen bin Au en mwmußte, Das Seiftigealters, jein „hHeiliger Seilt“ Sin wingen- noch nicht DDN Dem „mwirkflichen“ $2op.
Der üußerer nla AUT Heier lag eigenf- ben gefrenn hatfe uUunND IDIE i8gneDe A  ber
Lich nicht DDOL. Sdenn Den 750 DDeSIAg PINer ausgeDdorrten Sand{chaft iegf, 1011-Darf INaNn Faum 10 NENNEN. Nan bat Den Dern Iu  ar Das ErDdreich DUr  räntfe.nla buch{täblich gelucht ber eiLeiDe on Der feinen weiß reilich n DD  =}
nicht aus jener wohlfeilen ucht. jeden Übernafürlichen: Das iit Die COhwäceDre  IS IN Seit Au yeiern wieDder PINeS jeines uUCes, ami iit Der eigenflichenach Den vielen jonDern 34808 einem
echten en Der GSGeele. mmer DieDder „heilige Seift“ DesS YNiittelalters DOCH 10»

Der DDLC iDm vberborgen geblieben ber
IDOAL Der heutfige Yienich aur jeinen egen, Die rarftDvo gejunDde gei  ge Haltung Der
Die iDn iINsS “NCittelalter rührfen, Diefer Damaligen MienfqOhheit bat richtig ge-en Seitalt egegnef; Ffam DDN IDr
nicht LD enwir omantitf nNennNen

au DIie unmittelbare, unbeirrbare (©i-
hHerbheit DPsS Sebensgefühls, unD em

Sannn aber eine Homantik, Die ebr reir geraDde Anfelm UunND Bernhard zUu Srägerngeworden , Die nicht mebhr, IDIEe en in Diejes „Deiligen“ Seiftes macht, abhntihbren HYugendfagen, in Ntondnächten DOCH Das geheime eje Ter OGtärtke Die
zerbrochene BHurgen QOleicht, Die vielmehr wmunDervolle &€  In  Deif DDN Slatur UnND Über-
in Der Aergangenheit Den gehbeimnisvollen NALUr.
NiCuttergrun iDres eigenen AYefens DUrf£, Diefjes itarfe Sebensgefühl Der großenDas eigene Soben noch unzertfeilf un miftelalterlichen Milenfchen iIt ja auch,unvderbraucht Im Der großen $2o.
bensmäüchfe lag unDd genäbhrf wurDde: Die

Das uUns heute 10 mächtig In jene Zeiten
zieDhf. %)as uns auch zu HQildegarDım Der Bergangenheit Das eigene zıe Na Man 1e bei jener De-

ejen fajjen möÖöchte, Das, IDOS Das Blei- (cOrieben Gehrichtung neben Anfelm unDd
enDe, Heilige, CEmwige Daran E ernDYar auffauchen en neben Dem

AYentker unD KXircdhenregenten auUusS Der f{a-
%er Xatholifiche srauenbunD uUnD Der Hil- lijchen Heimat unD Der engliichen Wahl-Degardisverein Der fa  en StuDentinnen heimat, neben Dem D  ne S$ranf£freichs,fragen Die Heier, Der YIierband Fatboli  er Dem yitifer unD eratfer einer ganzenMHkademitker bat ange  Doljen ; bohe Eirch-

icQhe Aürdentfräger wDerDen Dem weithin ISelt, Die euffche Srau, Die ganz ühnlich
Otbare Bedeutung geben, unDd Der alte auUusS eiligem Seifte Deraus Die I$Self in
ein geraDe Der ein bei BHingen, bat feine rag unDd beherr{cht. UnDd DoCH wieDder
2 aubermacht nicht vergelien. 10 ganz anDers. O©ie 41ı eben Die sSrau,
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Und DvIeE erFennen IDIC in cem Eige- Das ‚TebenDdige genannf IDiICrD Iannn
Nen auch Die Deutfi{che Srau. UunD iDie { Diejes ebe, DerCMAd ich nicht

Shre I$Self hat HildegarD in Üre großen Zu agen, aber jolange [ jehe, Al alle

KXreifen Durchmaltef, aber iImmer DD  3 111 Fraurigkeit UunD ng DDN mMIr MeNn,
10 Daß iDieDer IDIie ein JUunNgesS NiKdchenheitsitandpunffe Softes her unD iImMmer unND nı  DOf Die eine alte Srau bin. %)esaur Den egen Des Seiltes, DD  3 Anhauch en Sichtes, Das ‚Der Cchatten DeS le-Der na Die Seheimnijfte DPS

auDens, Die Seheimniffe Der Itatur enDigen Sichtes‘ genanntf DiCD, entbehrt
unDd Die Seheimnifte men{chlicher Xobens- meine eele nie ebe : als Db ich

in eiINer leuchtenDden Das iternen-ührung on Diejem ihrem Dreifacdhen Loje Sirmamenf anf{chaute, unDd ehe Dar  inHerr{chaftsbereich als Geberin, als üYtafur-
FunDdige unD als YlCahnerin AeUGgeN noch Das, IDAS i äufig ceDe, UnD IDAS iCH
heutfe l  a  hHre riryfen Denen, Die mich Iragen, QUS Dem Zliges-

leuchten DeS lebenDigen Sichtes antmorfe“
A)Jie bedeutenDite i{ ohne weifel „SC1- (Pitra, nalecta Hıldegardıs 33Q, nachvlas“, „Aije 12 Aege“, iDIeE INan Den Böckeler 13) S  it ihbren Aijionen weil  B \ienicht ganz Durchjichtigen Sitel IDieDer-

gegeben haf. ©ie Al uUNgs au ch iDieDder aber auch äUu Den NMienichen gefenDef.
Sshre übernatfürliche erufung unDd ©en-

leichtejten zugänglich gemwmorDden. IJltan muß DUng \pricht j)ıe unbeirrbar unD hoheitsvoll
P ltaura Böckeler, Der DLICAU aus auS, SeraDde Den br geworDdenen Auftrag,Der Hildegarv Zu ibingen,
Dantken Shre jehr vornehme Ausgabe Die „DCLVIAS“ nieDerzufchreiben, gibf '1e 1

fil altfejitamentlicher VProphetenberufungDem erte finD Safeln nach Den inia- wieDder.
Des „Fleinen Hildegardivder DDN (Ss DICD NAafiUrlIı Die rage nachNIiesbaDden beigegeben bringt feils

mwörtliche Überfegung, feils zujammen- Dem ejen unD Sehalt Diefer ASifionen
hHeutfe unabmeisbar erheben. (Ss ir nichtafjenDe Überfchau Auf ejee hebt Oon ohne wWDeiferes pInN Seichen DDN Slau-

ficHh DEr Srundgedanfke Der eiligen aAUS bensberflachung, MDenn DIr nı  CD£ mebr miftf
Der ermüDdenDen Hreite unD D{£ reffungsS- Der Findlichen Unmittelbarteit früherer Zei-Djen Dunfkelheit ihrer ASijionen Deutflicher
herbor. &n ImMMer Sejichten au fen ehrfürchtig-ftaunenD binnehmen, IDOAS

IMMEeL Iromme Derjonen als auUS
1! Die erfe Sottes in DPTUNGg, (Sr- eiINer Öberen I83el£ ankfündigen S  IC juLöfung uUND Heiligung, unND enfroll£ Das Hen nach einem INCaßfitab, Den rein 4A  ber-
aufe in erhabenen Bildern Gie L natürlichen Charatter jolcher IllitteilungenGeherin. %)as it ihre abe DDN frühefter feftzuftellen, unD IDILE müljen geftehen, DaßKXindheit {fehe 300| Xicht, Das nı  D£ icH nicht 10 einfach ergibt£. UnDd auchDen KHaum gebunDden L Ss iit viel Die nofiwvenDigen ASorfragen nach Dem
lichter als pine [0)  e) DIe Die C©onne In nafürlich-pf{ydholoaifchen n  ag In Dem

frägtf, unDd weDder HSÖöhe noch änge, feelifchen Seitalten unDd auch nach Den Ilb-
noch KHreifte Fann icHh iDr unfer{cheiden. hängigfeiten unDd A3orbedingungen DDON
Diefes $icht irD MIr als ‚Der Cchatten Sorm unD allung überhaupf nach Dem
DesS lebenDigen ichtes‘ bezeichnef. I$Sie literarifchen Sepräüge Der ASijionen, Fönnen
©onne,; YIClonD unD Oterne {ich imer
{piegeln, 10 rahlen 90000 aus iDm Die nı  Ch£ wDerDden. 1eje Mrbeit i

aber rür HildegarD unD insbejonDere türriffen, I3orte, KXräfte unD gemijje „DCIVIAS“ nocH nicht gefa iCD auch nicht
erte Der Ntenfichen enfgegen. ICicht wie 10 bald gefan jein.Die Iorte, Die aus NMienfdhenmunDde PUL

fönen, HinD in Diejem Cchauen Die Iorte, KBei Der Nkiederfchrifrt rrahre Daß
fonDdern IDie gine en ssSlamme unD Rarrer im l(aufenden Hahrgang DdDer „Schweize-
mie eine in reiner Quf£ bemwegenDde rif{hen Rundfhau Jeje Hildegardisfragen in

Nianchmal, nicht DI£, jehe i in ztpeieneingehenD bebanDdelt Fonnte
Diejem ein anDderes Xicht, Das mIC 1 nicht mebr einjeben.
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‚9i Ddann n6ét‘bei jolcdhem Sragef{tanD Licht unDd in Dder @Iaußensfraff )dhajrenDden

uns nicht SreuDde unDdun Hilde- UnND ge{taltenden eR2L12. ISSas HildegarD
garDds Xebenswert wieDder vorenthalten 9 (chaffte unD geitaltefe, i er ielfach%)Jas DLg nicht; bleibf eine IDeL£- zeife unDd perjonbeDdingt; IDIL würDden
volle Cchäßung Der Gebherin Serade jie uUunNs vergeblich quälen, ren usjagen
er  ein UnNsS Heufe ebr wichtig zuzultimmen, Dff auch NULX einen fieferen

Daß Hildegard mif Dem „©chatten Des Oinn abzugewinnen. ele einzelne 1:3
lebenDdigen Sichtes“ un mif Dem „Veben- Dantken HinD überraf{chenD fier unD pacdenD,
gen einNe echte abe De- IM ganzen aber wDerDen Die 3ifionen
zeichnef, Ffann nı  Hf wohl bezweifelt IDPL ihbren beiten Dienft 11nNsS gefan en,
Den am it aber noch nicht egeben, iDenNn jie unjer geheimes Gehnen {tärfen,Daß alles in Diejem Xicht aufe auch Leibhaftig In Der Softtesmwmelt unD aQUsS ihrerDem Snhalte nach unmıtfelbar gnaDden- Sülle Au en CD Fann Die Gebherin DD  3
gejchenEf, in Diefem ale OÖffen- Hupertsberg au zUu uUnNsS noch prechenDarung Sotftes jei, 10 fehr immer Die Gebhe- JIag jein, Daß Damals Hildegard mnmitf
rin emeint£f haben Mag unD verjicherfe. ihren 3Bifionen unD zuma mif cemSannn INan nicht annehmen, Daß Das MO- „DCIVIAS“ eine CGendung Das Chriften-{ti{che icht HNL Die jeelif{chen Xrüfte in volk auch als Sebrerin heiliger AB ahr-iDrer Höcdhften Sütigkeit, Im Slaubensatkt, Deitfen batte Oie jelbit gib£ Den IDr 111=
gnadenvoll itär£fte UND Das e in nerlich FunDgeworDdenen Auftfrag Au 111=
jeiner erhabenften Hichtung, eben auf Die gangd iOres ASifionenbuches wieDder „KufeSlaubensinhalte hin, erhellte, 10 Daß Die unDd pri über Den HZeginn Der NDPRLC»
Geele Im Nne DÜPS Slaubens unDd aller ehrten ung am Die Delehr£ ID
Slaubensgnaden uUunD bilfen Die großen Den, DE Das Nark Der C©chriften Z1DATSrundgedanken, Die ergreifenDen ujam en Dabon aber nicht reden unD DLr
menbänge, Deutlicher Au en unD eben- Digen wolen, eil jie Läffig unDd ItumpfDiger u lieben begann, ohne aber el HinD in Hemwahrung Der Serechtigkeit Sotf-
Neue Hnhalte DDL zu haben? Sannn fes; ibnen riegele Das der Se-
inäüren Die „Bifionen“ uns DDL allem DPLC- heimniffe aur, Das jie jelbit im verborgenen
ehrungsmwürDig, mweil )ie uUns eine ermwählte er ohne Iu vergraben Dalten ...“
egegle uUunfer Dem Anhauche Der DejonDderen (Vis Migne, 197, 385) (Sin Lic®
®nade in geiteigerfer eiliger Zätigfkeifzeig- auf Die religiöfe BHildung Der Damaligen
fen: 90)0M en auch, 1g010) Das Sotteslicht Zeif überhaupf, aur Den SuftanDd Der Dre-
Den lice einer Dereitefen egegle Drängt Daß Digt insbefonDdere Läß£f uUnNS begreifen, Daß
jze Die I$Self DPS aubens groß ehe Daß ein ZDuch Die „DCIVIAS“ anregenD unD
jie alle ibre KXrüfte zulammennehme, Die Qurtt  elnD wirfen Fonntfe. I$Sir hHeufe,
en unD Die Siefen, eje NSel£f Au auch iDenn IDiIr Die age Der „Lälftgtleit
mfrajjen unD auszu{prechen. %)amit De- unD Stumpfheit“ nicht jelbitgerecht DDN
men aber Die Wifionen Der Abtiffin auch uUunNsS weijen, werden Doch antbar agen
tür uUnNs eine anıprecenDe HeDdeufung. Dürfen, Daß Das„ Der Seheimnifje“1Ie berührten ja unjer geheimes Gebhnen, Des Slaubens nicht mebr in PiInem DPL-
Den Slaubensinhalt groß Au iQhauen in borgenen er achtlos eg UnDd f
jeinem Slichte Die ASicklichkeit Au auch uUuns ielfach aufgeriegel
(dauen )ie zeigfen uUuns in gnadenhaft Abnlich Eönnte Inan i aQuch Die OrunD-überhöhter ep mwWie auch unjere äßgliche OStelung Au Hildegard Der Itatfur-
GeelenFfräfte Diejem »iele rüjten FunDdigen Denfen Ss E erfreulich, Daß
müjljen. %Jannn mären Die ASifI0- Die naturfkundlichen Schriften Der Heiligen
®  n nichf mebr unDgruben rür E wieDder DIie Aufmerkfamfkeit Der Selehrten
ondre Auffchlüfte Im Slaubensbereich, gefunDden hbaben ! Nan gebt nicht mebr
wie eine noch FinDdlichH - (OHaukuftige
JitenfOhheit lieben mochte, oh! aber ein-
Drudsvole HZeifpiele einer im Sliaubens-

CSine zujammenfaflje ZürDdigung DDN
Er asmann in Der HeitfAhrift rür
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Im Sefühl unferer „eratften“ Kennfniffe göfflichen ANmacht UnD eis in Den
überlegen Diefen merfmwmürdigenri Dingen achgebht. %Ja AL Hildegarv nicht
fen vorbei, Die allerDdDings, wie Iasmann länger mebr Die efftatifche Srau, Deren
zunächftt rür Die mwichtigfte, Die „Physıca“ Schauen IMan mif DHeu DDer mi£f 951
urfeilf (a ( 460), „Dem Hnbhalt nach Jorgnis wahrnimmf, ie Ze10g in myftifch
weit mebr ein KXompendium Der alten überhöhter, aber Dennoch auch tür uUuns
Drudenweisheit erinnern, ivDe Den DPL- vorbildlicher Deutlichkeit, iDIie naDe“
borgenen Xräften Der Xräuter UND ere nicht HNUL „ aur Der Ytatfur aufbauf“, jonm
aur Cchritt unD Frift nachaging“, als Dern auch Die Ytatur belaufchen unD DPL-

berein { olafti{ches C©hulelaborat, iteben
„ ID  e Der zahlreichen aujenD UnDd Nun HildegarD, Die HNiCahnerin unDeufichen S.ier- unDd Pfilanzennamen, welche
Die ‚Physıca‘ enth  a  ‚58  1, zugleich mif Angaben, Beraterin DDON er ISarte ber. %er {in-
Die auUS Der eigenen HBHeobachtung Der Muß Der AÄbtiffin auf Dem Kupertsberge

unD \pütfer zu ngen Al in Der STat PC»Berfafjerin, auUus Der Iolkstradition aunli gemwmejen. er uUunNs erhaltenejener Zeif \tammen, irD Diejes Buch Au Pis
Ne  } Der Dichtigiten biologi{chen %)okumente HBrie ZeIg jie Im ASerkehr mi Den
aus Dem eu  en NNittelalter“. Dazı Sroßen Der Damaligen Ielt mif ap

unD Kaifer, mitf Doren unD ralaten,Fommt noch Der {prachgefchichtliche Wert.— ber MDIr wijjenN aUS Der Vebensbef{chrei-ISas aber wohl -am meilten Au Diejer bung, Daß alles pIE Au Der eiligen Srau„meijen Srau“ inzie  / iit iDre fiefe jeeli-
{che AerbunDdenheit mif Dem en Der itr  Ömtfe,  L4 “Kat unDd Au Dlen %)ie

mitftelalterlichen MNMienfchen, 210 DasIatur, aus Der IDr erit Die Sinfichten Übernatürliche gre  ar unD Qaubar naheFfamen, )Dmweif jie Damals überhaupf AU= en wollten, mochten au ch mobhl mif eginergänglich Cen. anı ahnen DIE eine
egell Haltung UND Bereitfchaft, nach FinDdlichen ICeugierDde Die SeelenkünDderin
Der unjere heufige Jlaturmiffen{chaft ngebhen; manche briefliche Bitffen ein

mahnenDdes unD fröjtenDes ISSorf DDN iDrheimlich (Ss IDAL überrajchenD, Zu prechen Dies auch unbefangen aus, Auchen DIie bei Der legten eirats{igung
Des KXatholi  en MfademikerverbanDdes hier iwDerDen IDIC nicht mebr mif Der gleichen
Die Seilnahme Der HildegarDdfeier De- Sinftelung Hildegards I8Sirtfen egeN-

überftehen %)ie rage, DD 'ie ein üDer-chloffen wmurDe, geraDe Arzte mwmaren, nafürliches eigent  e$ en DieDie Den Kuhm Der JCaturforfcherin DPL» Geelen hatte, E rür UNsS nicht Die ernDeten ber Der äubige r{chauf in
Der heiligen Jlaturfor{cherin noch 300 UunD wichfigite. O©ie i{ ja auch er Au

IiqhÖöneres ea Sr Hieht. mwie jie aus Der beanfmwortfen. Iolends unlösbar Aı einft-
weilen Die iDeifere rage, ob jie eigent£lichegeheimnisvolen Sottesnähe er{ Den 61P VProphezeiungen ul  28  ber FommenDe Ochic-heimniffen Der Ytafur nahefommtf. %Jas

foll na  d mwmieDder nicht bef{agen, Daß IDr fale Der Mienfchen unD Der KXirche
üiDer Die Itatur eigentliche „Yffenbarun- ausge|iprochen bat. %)ie mehr als gezZmDuN-

bis In Die NeUueZ2Le »eit UnfernOom-gen” geworDen; 10 Mag eine FinDliche Heit ASerfuche, Die Dunkel vorausgejag-gewähnt en ISSir möchten 10 O19 =
fen Creigniffe Der inzwifchen aDbge-Drücen m übernatürlichen Sottes

eginnen ficH Die natürlichen Xräfte Ter laufenen efiDa Profejtan-
Seele Au nen rür Die heilige Cinheit, fiSsmus, Deitäfigt zu nDen, mabhnen ZULT

ASorficht %Jas AnregenDde unDdDie DDN Üem ewigen VYebensquell au S alle AnziehenDde eg au ch bier ür unNns mobhlNCatur Durchmwaltet. Daber auch Die ehr
r  ge ebDe, m Der jie Den O©puren Der anDersmwo. (Ss zeigen uUuns ihre MNlahnungen

unDd Zeifungen eine gegle, Die DDN (Der-
Georg Hertfkling NMünchen 1913, KXöfel) legener HÖöhe AUS m$ weifgeöffnefem

Auge Die rr)ale Der Nienfchen unD Der459— 475 ie 5l HildegarDd als “atfur-
eif überihauf unD mi erhbabenem Inforfcherin, ”
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Die Semwijjen ecxft. &s iit efIDO DDN Dem Druckerkun berufen, aur Dem ganzen
(Ernite, mitf Dem Die alten Propheten in Sebiete Der RAultur UunD Keligion allen
rem Noltke itanDden unDd auf Den Cfirömungen einer aufitrebenden Zeif Die
rechten 228eg riefen. Xhre ESinfamteit in eujen zu Öffnen unD alles, IDAS bis
Bott icD iDr 5u fiererem Berfitehen Der geiftiger ejiß unDd enu Dbevor-
Jiten  enwege, IDie jie iDr ZULT Srfennfnis zugfier OGtänDde gewejen IDAT, ZUm (Semein-
Der Sottesmwelt unD Der Catur arD, wiICv guf DeS Noltes u machen : „Auf eine
iDr aber auch zu unmeigerlicdhem ISirlen- rfinDdung DDer Seiftesfrucht“, {chrieb

Damals Sak. AWimpheling, „Fönnen DIren — Diefen MNienfchen, Die Die (Se-
Der KXirche fragen. Sit Das nichtin- Deutiche 10 013 jein als aur Die Des

nerites egje aller mwmahren Qriftlichen Bücderdrucks, Die uns Au neuen ‚geiftigen
Sröße? (Ss 10 liebenswürDdig UunD 10 qQlnda- STrägern Der Yehren Des Chrijftentums,
Denhaft ar in Hildegard verförperf Zu aler götftlichen unD C  1  en ISiffen{cha

unD Dadurch zu M3ohltätern Der ganzenen bringt jie uUns nabe.
an bat Hildegard Die größte Srau NMienfhbheit erhoben hat“ (De rte iImpres-

DPS YNittelalters genannf. Aur en Sal SOT1a 2 Jer Kartäutfer ISerner NRole-
e wie wenige DD  3 „heiligen el indce nannfe egje Srfindung In jeiner

DPs ‘COCittelalters“ Zdarum i e auch MNeltgef{chichte (Fascıculus emporum 89)
Die ’  un Der Künfte, Die 3iffenfchaftrür unNsS groß. “%)enn in ren Beiten uCHt

jeDe Aeif Die nNie ge  e M)u nach Der Iiffen|haften, Durch Deren ca
Dem CEmwigen In iDrer eije auszufprechen usbreitfung Die N$Self mitf einem Derr-
Und ijt nicht e  e menf{chliches en 1CHen, bisbher verborgenen DDON

unD nNen, iDenNnN HildegarDd Den egDanfien en unND Weisheit bereichertf unD @L

leuchtet WDorDen E ine unenDliche aDlaus{prichtf: „Die Seele Des Nitenfcdhen frägtf
eine ©ymphonie in unDd bringt jie ZUM DDN Büchern, Die ehemals In en DDEer
KXlingen 9 DAarum iteigt£ auch 10 DI£ Mehmut Dar  IS DDer anDern Univerjitäten unD
in iDm auf, iDeNn C©ymphonie hHörf, eil in Bibliothekfen NUL ganz wenigen 11
p Dann une IDiICD, Daß aus Dem VYater- DierendDen eFanntf ven, werDden Durch

J1eje un J1e8ß£f bei allen füämmen, YNI8l-lLanD in Das en vermwiejen ijt“ (Liber
vitae mer1ıtorum, ed Pıtra, 171: 1e Ffern unDd Cationen unDd in jeDder ©prache
Diet de e0 V1 %Ja inD MDIE verbreitet.“
wohl Dem inneriten Seheimnis ihrer egele ISir Dättfen DOL Sahren glauben fönnen,
99| ächiten UnDd DIE Dem Seheim- unjere Zeif (tänDe nDde jener groß-

arfigen us  en unDd Yege AUT Nittei-nIs jeDer fiefen gele.
E, Böminghaus lung geiftiger Süter, Die unjere Borfahren

DDL fünfdun Sabhren erömnef en
Und DoCH en wir wohl erit Im rühlingS ilm- nD Rundfunk-Kongreß eines ganz eitalters, Das ebenfallsin NMNiünchen eingeleite IDUuUrDe Durch Die rfinDdDung

Unter Den technifchen orf{chriften unD unerhörter Kriegsmafjchinen UnND einen ge-
Srfindungen, Die jeit Dem Ausgang DPS mwaltigen Aufihmwung DPS Weltverkehrs
Yittelalters Die I3ölter CEuropas auf SJen NRiefenfcOHritten aber, Die Das binter
eahnte Hahnen Der CEntwicklung geführtf uns liegenDde Aeitalter Der HanD Der
aDen, iit Die BuchHdruckerkunit Die be- Buchdruckerkunit gemacht bat, ent{prechen
DeufenDite. MN3IAÄHrenD Die Nilagnetnadel in unjern agen Die märchenbhaften (Sr-
Den Fühnen Geefahrern Des Ieltens Die ndungen Der Silmtechnit unD Der aDio-
Iege nach OÖftafien unDd Mmerikta zeigfe, pbonie. %er eleFfrifche unfe bat PL-

mwährenD Das Schießpulver ugleich mi möglicht, mi Bligesiqhnele unDd geringen
Den beränDderfen etHOoDen Der KXriegs- Koften nach Den enffernfe{ten egenDden
ührung auch eine Umgeftaltung Der poli- Der NIel£ ZUu {Oreiben unDd Unterhaltungen
fi{chen Miachtverhältnijje unD vzialen Au \pannen. WährenDd Der i{Im tagfäg-
Sliederungen anbabhnte, IDALC Die Buch lich eine enge lebenDdiger er, Die


